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Amtlicher Weit .
Geiste Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich «nter 'm 7 . Februar d . I . gnädigst bewogen gefun¬
den, den nachbenannten Königlich Preußischen Offizieren
und Militärbeamten Höchstihren Orden vom Zähringer
Löwen zu verleihen und zwar :

1) das Ritterkreuz 1 . Klasse :
dem Major von Bork im Kaiser- Alexander - Garde -

Grenadier -Regiment Nr . 1 ,
dem Major z . D . von Vignan ,
dem Major Freiherrn von Entreß - Fürsteneck ,

ü ln suite des 1 . Pommer '
schen Ulanen -RegimentS Nr . 4,

mit der Führung dieses Regiments beauftragt,
dem Major Lüttich , Escadronchef im Großherzoglich

Hessischen Dragoner -Regiment (Leib -Dragoner-Regiment)
Nr . 24 ;

2 ) das Eichenlaub zum bereits innehabenden Ritter¬
kreuz 2 . Klasse :

dem Rittmeister Marder , aggregirt dem Rheinischen
Trainbataillon Nr . 8 ;

3) das Ritterkreuz 2 . Klasse mit Eichenlaub :
dem Hauptmann von Rohrscheidt im Hannoverschen

Füsilier -Regiment Nr . 73 und Adjutant beim General¬
kommando des 4 . Armeecorps,

dem Rittmeister a . D . von Chelius ,
dem Hauptmann Prey , Kompagniechef im Grenadier-

Regiment Prinz Karl von Preußen (2 . Brandenburgi-
sches) Nr . 12 ,

dem Garnisons - Bauinspektor Franz Gerstner in
Karlsruhe ;

4 ) das Ritterkreuz 2 . Klasse :
dem Hauptmann Freiherrn Röder von Diersburg ,

Batteriechef im 1 . Garde -Feld -Artillerie -Regiment ,
dem Premierlieutenant Loeb vom Rheinischen Ulanen-

Regiment Nr . 7,
dem Jntendantursekretär Josef Harter bei der Inten¬

dantur des 14 . Armeecorps.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unter'm 9. Februar gnädigst geruht , dem Vorstand des
Vermessungsbureaus der Domänendirektion, Forstgeometer
Emil Bürgin , den Titel „ Forstobergeometer" zu ver¬
leihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 9. Februar d . I . gnädigst geruht ,

den praktischen Arzt Hermann Schäfer in Lörrach
zum Bezirksarzt in Sinsheim, und

den praktischen Arzt l)r. Friedrich König in Möh¬
ringen zum Bezirksarzt in Stockach zu ernennen.

Hlicht-Amtkicher Weit .
Karlsruhe , den 12 . Februar .

Der Herr Bischof von Limburg hat sich durch seinen
gestern an dieser Stelle abgedruckten Erlaß sowohl um
den Staat als auch um die Kirche hoch verdient gemacht .
Wenn Staat und Kirche im Interesse der gesellschaft¬
lichen Ordnung auf ein Zusammenwirken schon in ruhi¬
gen Zeiten hingewiesen sind, so ist dies um so nöthiger
in einem Augenblick, in welchem alle Einsichtigen die
Weltlage als eine außerordentlich ernste betrachten. In
solchen Zeiten erscheint es aber schlechthin unzulässig, daß
die Organe der Kirche sich an einer Agitation betheiligen,
die, wenn sie von Erfolg begleitet wäre , eine Schwächung
der nationalen Wehrkraft zur Folge haben würde und die sich
in einer Richtung bewegt, welche auch von Sr . Heiligkeit
dem Papste ausdrücklich mißbilligt wird . Daß der Herr
Bischof von Limburg, im Anschluß an die deutlich kund¬
gegebene Willensmeinung des Papstes, seinen Diözesan-
klerus ermahnt, sich von der Agitation gegen das Septen-
nat fern zu halten , verleiht dem hochwürdigen Herrn einen
wohlbegründeten Anspruch auf den Dank des Vaterlandes.

Die römische „Opinione " weist hin (in einem
telegraphisch schon signalisirteu Artikel) auf die Verhand¬
lungen des Grafen Robilant über die Fortdauer der
Beziehungen Italiens zu Deutschland und Oesterreich -
Ungarn im Interesse der allgemeinen Friedenspolitik
und der Sicherung des allseitigen Territorialbesitz¬
standes und sagt : die gegenwärtige Ministerkrisis treffe
Italien in einem sehr heiklen Augenblicke . Wer könnte
mehr als Graf Robilant die Fähigkeit und die Autorität
besitzen , um bei diesen brennenden Unterhandlungen zu
reussiren ? Wenn ihm die Verpflichtung zufalle , einer
augenblicklichen Entmnthigung nicht nachzugeben, so liege
auch der Majorität und den Dissidenten die Pflicht ob,
sich ihrer ungeheuren Verantwortlichkeit bewußt zu bleiben
und eine parlamentarischeMittelpartei vorzubereiten, welche
die Regierung mit der ganzen nothwendigen Autorität
ausrüste , um ihren entscheidenden Einfluß in Europa
auszuüben. Die „ Opinione " fährt fort : „ Wir hatten diese

sehr ernste Situation im Auge , als wir kürzlich einen
Appell an die Eintracht der Majorität mit den Dissidenten
richteten und ein ausgezeichnetes Mitglied einer anderen
Partei , welche mehr durch historische Einnerungen als
durch wesentliche Meinungsverschiedenheiten von uns ge¬
trennt ist , zum Anschlüsse an die Majorität und zum Ein¬
tritt in die Regierung aufforderten. Wir haben es nicht
eilig, die Krisis in wenigen Tagen beendigt zu sehen ; es
liegt uns vielmehr daran , daß dieselbe nicht mit der
Bildung eines schwachen und dem Auslande gegenüber
autoritütslosen Kabinet abschließe . Da uns der Patrio¬
tismus die rücksichtsloseste Offenheit zur Pflicht macht , so
sprechen wir aus , daß vor Allem einigen hervorragendenMännern die Verantwortlichkeit für die gewagten Ent¬
schlüsse zufällt, von denen es abhängt, ob Italien morgen
noch einigen Einfluß auf die Angelegenheiten Europas
besitzen werde und im Stande sei , seine wesentlichsten
Interessen zu vertheidigen oder nicht .

" Der König setzt
die Konferenzen mit Parteiführern fort ; gestern
hatten Zauardelli und Mordini Audienzen .

Die „ Kölnische Zeitung" enthält nachstehende Ausführung :
„ An der Hand zahlreicher amtlicher päpstlicher Kundgebungen

weist die „ Post" nach, daß die katholischen Zentrumsmitglieder ,
wenn der Papst auf seiner in den beiden Jacobini 'schcn Noten
bekundeten Ansicht stehen bleibt , im Gewissen gehalten
sind , für das Septennat zu stimmen . Für die entschei¬
dendste dieser früheren päpstlichen Kundgebungen halten wir die
Stelle aus der Encyklica vom 8 . Dezember 1864 : „Wir können
nicht die Kühnheit (auäLciam ) Derer mit Schweigen übergehen,
welche behaupten , denjenigen Urtheilcn und Erlassen des Aposto¬
lischen Stuhles , die sich ausgesprochenermaßenauf das allge¬
meine Wohl der Kirche beziehen, könne, wenn sic nicht Glau¬
benssätze betreffen , ohne Sünde Zustimmung und Gehorsam vorent¬
halten werden .

" Es ist also wohl begreiflich , wenn die Zentrums¬
presse und die Zentrumskandidaten in ihren Erörterungen und in
ihren Wahlbesprechungen das Septennat in den Hintergrund treten
lassen . Die Zcntrumspresse sucht jetzt die Herren Windthorst und
v . Franckenstein für ihre Briefverheimlichungmit dem Hinweis dar¬
auf zu retten, das erste päpstliche Schreiben an di Pietro habe die
Bezeichnung „ vertraulich" getragen. Diese Bezeichnung ist selbst¬
verständlich ; neun Zehntel aller diplomatischen Noten tragen sie,und gewiß hat Monsignor di Pietro niemand als den Führern
des Zentrums Mittheilung von dem Schreiben gemacht. Aber
in dem Schreiben steht ausdrücklich , es sei Sorge dafür zu
tragen , daß alle Mitglieder des Zentrums Kennt -
niß davon erhielten , wie sehr der Papst aus kirchlichen
Gründen wünsche, daß das Zentrum die Regierungsvorlage be¬
willige. Daß die Führer des Zentrums dieser päpstlichen Wei¬
sung nicht entsprochen haben , ist eine Unterschlagung gewesen ,
und daß sie dem Papste mit der Mandatsniedcrlcgung der Mehr¬
zahl des Zentrums drohten , das sie von der ganzen Sachlage
nicht benachrichtigt hatten, war ein Uebergriff , durch dessen
Billigung sich die Mitglieder des Zentrums als die willenlosen
Sklaven der Herren Windthorst und v. Franckenstein darstellen.
Diese Unterschlagung war der Grund , daß das Septennat ver¬
worfen, der Reichstag aufgelöst und das deutsche Volk in die
Aufregung versetzt wurde , unter der cs seit vier Wochen leidet.
Darüber , daß im neuen Reichstage das Septennat ange¬
nommen werde , sind wir außer Sorge . Das deutsche Volk steht
nicht hinter dem Welfenführer und der Papst läßt sich auch von
Herrn Windthorst nicht verächtlich machen .

"

Die „Nordd . Allgem . Zeitung " schreibt nach einer
längeren Ausführung über das „unbegreifliche Verhalten der
Zentrumsführer " gegenüber dem erste » Schreibe « des Kardi¬
nals Jacobini an den Nuntius in München : „ Wenn nun
aber die ultramontanc Presse alle Hebel in Bewegung setzt . um
diese doch so klare Sachlage mit der ihr geläufigen demagogischen
Rabulistik zu verdunkeln : wenn Herr vr . Windthorst , wie er es
in Köln versucht hat , so that , als ob der Papst überhaupt auch
nur in der Lage sein könnte, das Verhalten der Zcntrumsführer
in dieser Sache zu billigen , dann drängt sich doch die brennende
Frage auf, ob es denn überhaupt gegen dies Treiben kein Mittel
von berufener Seite gibt. Ein Bischof , derjenige von Lim¬
burg , hat bereits seinem Klerus untersagt , sich an der Wahl¬
agitation gegen das Septennat zu bctheiligen , weil den zu wäh¬
lenden Zentrumsmitgliedern nicht erschwert werden dürfe den in
den Jacobini 'schcn Schreiben ausgesprochenen Wünschen des
Papstes nachzukommen . Aber es handelt sich heute weniger mehr
um die Erfüllung dieser Wünsche , als vielmehr darum , daß das
katholische Volk erfahre, wie die Führer der Zcntrumspartei mit
dielen , und zwar auf solche Weise motivirten Wünschen umge-
sprungcn sind. Es handelt sich darum , mit vollem Gewicht den
Irrlehren entgegenzutreten , welche unter den katholischen Wählern
in der Zentrnmspreffe und von den Parteiagitatoren auf Grund
der Kölner Versammlung und deren Beschlüsse verbreitet werden.
Man sollte glauben , die Katholiken Deutschlands hätten ein Recht,
sämmtlich zu erfahren , wie der Verlauf dieser Angelegenheit
gewesen , welche Rolle darin die bisherigen Zcntrumsführer ge¬
spielt und welche Rolle den gläubigen . aber doch königs- und
staatstreuen Katholiken in diesem Stück zugetheilt war .

"

Deutschland .
* Berlin , II . Febr . Seine Majestät der Kaiser em¬

pfing Vormittags den General v . d . Goltz , den Ober¬
zeremonienmeister v . Eulenburg , den Oberhofmarschall
Grafen v . Perponcher, nahm darauf militärische Mel¬
dungen entgegen und arbeitete alsdann mit den Grafen
Stolberg und Hochberg . Nachmittags unternahm der

Kaiser eine Spazierfahrt, wobei Seine Majestät der Her¬
zogin Max Emanuel in Bayern einen Besuch abstattete.An der kaiserlichen Tafel nahm Prinz Wilhelm Theil .

— Auf die anläßlich der Geburt eines vierten Soh¬nes des Prinzen und der Prinzessin Wilhelm an
Ihre Majestäten den Kaiser und die Kaiserin , an Ihre
Kaiserlichen und Königlicken Hoheiten den Kronprinzenund die Kronprinzessin und an Ihre Königlichen Hohei¬ten den Prinzen und die Prinzessin Wilhelm, vom hiesi¬
gen Magistrat und von den Stadtverordneten gerichteten
Glückwunschadressen sind folgende Antwortschreiben
eingegangen :

„ Die frohe Kunde von der Geburt des vierten SohnesSeiner Königlichen Hoheit des Prinzen Wilhelm von
Preußen, Unseres geliebten Enkels , hat in Unserem Hausegroße Freude erregt Tief empfinden Wir in Dankbar¬
keit den Segen GottcS , welchen Wir durch dieses glück¬
liche Ereigmß von neuem erfahren haben . Dem Magi¬strat und den Stadtverordneten sagen Wir daher Unfern
aufrichtigen Dank für die herzlichen Glückwünsche, welcheUns , den Urgroßeltern, in Ihrer Adresse vom 2 . d . M .dazu ausgesprochen worden sind. Mögen die Wünscheund Hoffnungen, welche sich an das Leben dieses jüngstenSprossen des Hohenzollernhauses knüpfen , begleitet vonder liebevollen Theilnahme des preußischen und des deut¬
schen Volkes , sich dereinst zum Segen Unseres Hauseswie des ganzen Landes im reichsten Maße erfüllen. —
Berlin, 9 . Febr. 1887. gez . Wilhelm , gez . Augusta . "

„Die Kronprinzessin und Ich haben die vom Magistratund den Stadtverordneten U«s dargebrachtenGlückwünsche
zur Geburt Unseres Enkels mit aufrichtigem Dank ent¬
gegengenommen. Gern erblicken Wir in diesem Zeichenfreundlicher Theilnahme an dem frohen Ereigniß aber¬mals den Beweis der treuen und anhänglichen Gesin-
nung , welchen die Bürgerschaft Berlins Uns immer be¬
zeigt. Mögen durch Gottes Gnade die gute» Wünsche in
Erfüllung gehen , denen Sie einen so warmen und Uns
wohlthuenden Ausdruck gegeben haben . — Berlin , den4. Februar 1887. gez. Friedrich Wilhelm , Kronprinz .

"
„ Für die freundlichen Wünsche , welche Mir der Ma¬

gistrat und die Stadtverordneten von Berlin aus Anlaßder Geburt Meines jüngsten Sohnes dargebracht haben,sage Ich den Vertretern Meiner Vaterstadt herzlichenDank . In den zahlreichen Beweisen der Theilnahme andem Glück, welches der Prinzessin Meiner Gemahlin undMir durch die Geburt eines vierten kräftigen Sohnes zuTheil geworden ist , sehen Wir mit aufrichtiger Freudeein neues Zeichen der innigen Anhänglichkeit , welche dieNation für sein Herrscherhaus empfindet . Uns dafürdankbar zu erweisen , werden Wir durch Erziehung UnsererKinder in Gottesfurcht, Königstreue und Vaterlandsliebe
stets bestrebt sein ! — Potsdam , den 5. Februar 1887 .
gez . Wilhelm , Prinz von Preußen .

"
— Die Berathungen der Bundesrathskommission über

eine Revision des Patentgesetzes dürften binnem
kurzem beendet werden , so daß der Bericht an den Bun¬
desrath in Bälde zu erwarten steht.

— Im Abgeordnetenhaus erklärte bei der Berathungdes Etats der Bergwerk- und Hüttenverwaltung Minister
Maybach : Die Regierung werde die Wünsche auf geeig¬nete Tarifnormirung behufs Erweiterung und Erleichte¬
rung des Absatzes für die Montanindustrie unter Berück¬
sichtigung aller Verhältnisse sorgfältigst Prüfen; er halte
an der Freiheit des Bergbaues fest . Das geeignetsteMittel zur Beschränkung der Produktion sei die Konsoli¬dation der Betriebe. Die Einnahmen wurden schließlich
genehmigt, ebenso nach unerheblicher Debatte das Ordi-
narium der Ausgaben. Nach weiterer unerheblicher De¬
batte wurde der gesammte Etat der Berg -, Hütten - und
Salinenverwaltung, sowie ohne Debatte der Etat des
Herrenhauses und der des Abgeordnetenhauses erledigt.Es heißt, daß das Abgeordnetenhaus morgen vorläufig
zum letztenmale berathen und die nächste Sitzung aufeinen Termin nach den Reichstagswahlenanberaumen wird .

Wie die „ B . P . N. " aus zuverlässiger Quelle hören,
ist in Paris beschlossen worden , die Verstärkung der
Truppen an der Grenze zu sistiren , jedoch nur bis 21 .
d . M . Auch soll das französische Staatsministerium
Herrn Boulangerverpflichtet haben , bis zu dem genannten
Zeitpunkt keine weiteren kriegerischen Maßregeln ohne die
Zustimmung seiner Kollegen vorzunehmen . Die „ B . P .N . " bemerken zu diesen Nachrichten : „Der französische
Kriegsminister ist also nur für die Dauer der bei uns
stattfindenden Wahlen unter Verschluß gelegt . Der kau¬
sale Zusammenhang , in welchem diese Wahlen und das
Verhalten der französischen Regierungmit einander stehen,
dürfte wohl für Jedermann klar sein .

" Es läßt sich an¬
nehmen , daß auch der Beschluß des Ministerraths , die
Kammerdebatte über die Militärvorlage erst nach der¬
jenigen über die Zollvorlage stattfinden zu lassen — ein
Beschluß , welchem die Kammer bekanntlich zugestimmt
hat — vorzugsweise mit Rücksicht aus die Wahlbewegungin Deutschland gefaßt wurde .



München, 11 . Febr . Seitens des Ministers Crails¬
heim und des württembergischen Gesandten v . Soden ist
gestern ein Staatsvertrag unterzeichnet worden betreffs
Herstellung der Eisenbahnen Memmingen - Leut-
kirch und Hergatz - Wangen.

Oesterreich -Ungarn .
Wien, 11 . Febr . Meldungen aus Pest bestätigen, daß

der Ministerpräsident Tisza die Leitung des Finanz¬
ministeriums übernehmen werde.

Belgien .
Brüssel, 12 . Febr . (Tel .) Nach den Erläuterungen zum

außerordentliche * Einnahmebudget beanspruchen
die Kompletirung der Forts bei Rupelmonde und Schooten
1,517,000 , die Kompletirung der Redouten und des See-
gürtels 1 Million, die Ausrüstung der Forts bei Merven,
Zwyndrecht , Cruybeke und Wallhem 1 ' / » Millionen, die
Befestigungen der Maaslinie 8 Millionen Franken . Die
alten Forts bei Lüttich und Namur werden demolirt und
durch neue starke , aber kleine Forts ersetzt . Die Be¬
festigungen der Maaslinie erfordern 24 Millionen (dieses
Jahr ' /s ) , die neuen Gewehre der Infanterie 15 Mil¬
lionen Franken (dieses Jahr '/ - ) . Außerdem ist vorzu¬
sorgen für die Ausrüstung von 20 Batterien. Für Ka¬
sernen und Bekleidungen werden weitere Kredite verlangt.

Frankreich.
Paris, 11 . Febr. Der Deputirte RaoulDuval ist

gestorben. Duval hatte in letzter Zeit namentlich durch
sein Projekt , eine konservative Partei aus gemäßigten
Monarchisten und gemäßigten Republikanern zu bilden,
von sich reden gemacht. In der Deputirtenkammer
streifte der Präsident Flouquet , indem er dem Hause vom
Tode Duvals Mittheilung machte , auch diese Bestrebungen
Duvals . Die Erklärung Floquets, Duval habe keiner
Partei angehört , aber die Achtung aller Parteien genossen,
wurde durch allseitigen Beifall bestätigt . — Bei der
Weiterberathung über das Budget wurde das ganze Bud¬
get für 1887 mit 373 gegen 24 Stimmen angenommen .
Am Montag wird die Kammer die Berathung des Gesetz¬
entwurfes über die Getreidezölle beginnen . — Im Senat
brachte der Finanzminister das heute von der Deputirten¬
kammer angenommene Budget ein . — Der Ausschuß der
Deputirtenkammer für die Militärvorlage beschloß die
Abschaffung der Militärgeistlichen in Friedenszeiten . Die
auf das Personal und den Festungsdienst der Militär¬
ingenieure bezüglichen Bestimmungen wurden angenommen .

Großbritannien .
London, 11 . Febr. Im Unterhaus erklärte heute

der Unterstaatssekretär des Auswärtigen, Fergusson , die
Regierung habe, als sie in den Fürsten Alexander drang ,
in Bulgarien zu bleiben und das Land durch die Krisis
zu leiten , von der erfolgten Abdankung desselben , sowie
auch davon gewußt , daß der Zar die Rückkehr des Fürsten
nicht billige . Die jetzige Politik der Regierung bezüg¬
lich Bulgariens sei bekannt. Der erste Lord des Schatz¬
amtes , Smith , habe dieselbe am ersten Sessionsabend
sehr klar dahin dargelegt , daß eine Einmischung durch
die Pflichten und Interessen und die vertragsmäßigen
Verpflichtungen Englands absolut begrenzt werde . — Wie
die „ World " erfährt , bemüht sich Harcourt , eine Koalition
von Gladstonianern , liberalen Unionisten und Tories im
Parlament zusammenzubringen, um die Finanzpolitik
der Regierung anzugreifen und eine Resolution zu
Gunsten sparsamerer Verwaltung zum Beschluß zu er¬
heben. Die Kluft zwischen den liberalen Unionisten und
den Anhängern Gladstone 's erweitert sich indessen mit
jedem Tage mehr. So hat Lord Hartington ein Schrei¬
ben an das Komitö der liberalen Unionisten von Nord-
Antrim gerichtet, worin er dasselbe ermahnt , für Hrn .
Lewis , den konservativen Kandidaten zu stimmen. Er
räumt ein, daß der von den Gladstonianern aufgestellte
Kandidat, ausgenommen in der Unionsfrage , Alles biete,
was man wünschen könne , aber er betont, daß es unter
den obwaltenden Umstünden ein verhängnißvoller Fehler
sein würde , einen Anhänger der irischen Politik Glad¬
stone's in 's Unterhaus zu senden. — Unter Führung des
Herzogs von Albercorn machte eine Deputation des
irischen Schutz - (Defence -) Vereins dem Lordmayor
von London ihre Aufwartung . Die Lords Pembroke,
Courtown , Bramwell u . A . suchten dem ersten Beamten
der City die Noch derer, welche in Irland geboycottet
und sonstwie verfolgt werden, darzulegen, und baten ihn,
eine öffentliche Sammlung zu Gunsten der Bedrängten
zu veranstalten . Der Lordmayor willigte ein und erklärte
sich bereit, Beiträge für den angegebenen Zweck entgegen-
zunehmxn.

Wahlrmchrichte «.
* Ettlingen, 11. Februar . Hier fand vorgestern eine Ver¬

sammlung national gesinnter Wähler statt , in welcher Herr
Stadtpfarrer Spengler , als Vorstand des Militärvereins Herr
Kaufmann Speck und Herr Professor Keller in patriotischem
Sinne sprachen und der Kandidatur des HerrnKlumpP freu¬
dig zugestimmt wurde.

Heidelberg, 11 . Febr . Der „Pfälzer Bote" veröffentlicht die
Wahlaufrufe des Herrn vr . Leopold Fischer an die Wähler
des IS . und des Herrn Jakob Lindau an jene des 13 . Wahl¬
kreises , Herr Fischer erklärt darin bezüglich de- nationalen
Gegenkandidaten, Herrn Konsul Menzer : Obwohl er dem Zen¬
trum , durch dessen Hilfe er in den aufgelösten Reichstag gewählt
worden , hinsichtlich der in den Fragen des Kulturkampfes ge¬
machten Zusagen sein Wort gehalten habe , müsse die Zentrums¬
partei ihm bei der bevorstehenden Wahl ihre Stimmen versagen,
da er in der Militärfragc , in welcher er dem Zentrum gegen¬
über nicht gebunden war , nach sci » er Ucberzcugung anders
als das Zentrum gestimmt habe , während die Zentrumswähler
ihre Ueberzeugung kund thun und ohne Rückhalt dem Zentrum
ihre klare , nicht mißzuverstehende , dankbare Zustimmung erklären
müssen .

Aus diesen Sätzen , sowie aus der in dem Wahlaufruf ent¬
haltenen Behauptung , „ die untergeordnete Bestimmung der
Dauer " der Bewilligung für Militärzwcckc habe nur „den äuße¬
ren Anlaß zur Auflösung des Reichstags " geboten , ist zu ent¬
nehmen , daß Herr vr . Fischer der Scptennatsfrage gegenüber
eine rcservirte Haltung einnimmt. Dagegen scheint Hr . Lindau
sich entschieden zu haben , für das Septennat einzutrete» . In
seinem Wahlaufruf heißt es : „ In der Militärfragc bin ich der
Ansicht , daß der Reichsregierung Alles und voll gewährt werden
muß , was sie im Interesse der Integrität des Reiches für noth-
wendig erachtet . Das verfassungsmäßige Prüfungsrecht dieser
Lasten ist aber um so energischer zu erhalten, als dieselben , wie
bei allen Nationen , so auch bei uns beginnen unerträglich zu
werden . Der Reichskanzler verlangt in dieser Richtung ein Ver¬
trauen der Katholiken für seine innere und äußere Politik ; nur
unter dieser Voraussetzung glaubt er den Kulturkampf beenden
zu können . Es wird in der nächsten Reichstagssession Aufgabe
der Zentrumsfraktion sei» , eingehend zu prüfen , ob auf diesen
Appell an unser Vertrauen mit einem vertrauensvollen „Ja "

geantwortet werden kann . Im Interesse einer gebe ih -
lichen Kulturentwicklung der Nation wird diese
Möglichkeit gewünscht werden müssen .

" Hr . Lindau
ist selbst der Meinung , daß seine Bewerbung im 13 . Wahlkreise
aussichtslos sei und hält dieselbe nur im Interesse der Partei
aufrecht .

Kroziuge«, 10. Febr . Am gestrigen Tage hielt hier in einer
sehr zahlreich besuchten Wahlversammlung Herr vr . B l ank en -
horn eine Ansprache, in der er den Erschienenenseine politischen
Grundsätze darlcgte.

4 Heitersheim , 11 . Febr . Bei der heutigen Wahlversamm¬
lung in der Brauerei Schaler hier waren etwa 250 Wahlmänner
anwesend , welche erschienen waren , um die Programmrede des
Kandidaten Herrn vr . Ernst Blankenhorn anzuhören. Der
Herr Kandidat verbreitete sich in seiner Rede über die gegenwär¬
tige politische Lage in so verständnißvoller und klarer Weise ,
daß die Versammlung mit gespanntester Aufmerksamkeit seinem
Bortrag lauschte und mehrmals stürmischer Beifall dem Red¬
ner gezollt wurde. Nachdem noch mehrere andere Reden gehalten
worden, welche ungeteilten Beifall fanden, wurde von Herrn vr .
Ernst Blankenhorn ein begeistertes Hoch auf unfern Heldenkaiser ,
sowie auf den Reichskanzler Fürsten Bismarck und Grafen Moltke
ausgcbracht , welches mit Begeisterung von sämmtlichen crschie'
neuen Wahlmännern ausgenommen wurde. Zum Schluß wurde
vom Vorsitzenden dem Herrn Kandidaten für seinen klaren und
patriotischen Vortrag Dank und Anerkennung gezollt und ein
Toast auf denselben ausgebracht , welcher mit lebhafter und be¬
geisterter Zustimmung aller Anwesenden ausgenommen wurde.

Waldshut , 10. Febr . Herr E . F . Kr afft erläßt folgende
Erklärung in Bezug auf seine Kandidatur : „ Eine Delegirten-
versammlung des 3 . Wahlkreises hat meine Kandidatur für die
Wahl eines Abgeordneten in den Reichstag ausgestellt und ver¬
anlaßt mich nun mein Pflichtgefühl , folgende Erklärung abzu¬
geben : In der brennendsten Frage : Septennat habe ich schon
durch mein znstimmendes Votum meine Stellungnahme gezeich¬
net. Meine Auffassung über die wirthschaftliche Gesetzgebung
ist bei der Revision der Zölle in Befürwortung eines soweit er¬
forderlich mäßigen Schutzes für Landwirthschaft und Industrie
zum Ausdruck gekommen . In Bezug auf Steuerrevision erkläre
ich mich als Gegner einer extremen Besteuerung, wie sie in Mo¬
nopolen zur Geltung kommt . In der ' Reichsverfassung mit all¬
gemeinem geheimen direkten Wahlrecht erkenne ich den Ausdruck
der Einheit Deutschlands und ein unantastbares Palladium des
deutschen Volkes . Krass t .

"
* Waldshut , 12. Febr . Herr Landgerichtsrath Birken -

maher begründet seinen Rücktritt von der Wahlbewerbung durch
nachstehende Erklärung : „Meine angegriffene Gesundheit, welche
seit Beginn der Wahlvorbereitung sich nichts weniger als ge¬
bessert hat, schreibt mir unabweislich vor, mich vom aufregenden
politischen Leben fern zu halten. Die Gefahr , meine schon jetzt
hochgradige Nervosität noch zu steigern , liegt bei dem Umstande ,
daß ich bezüglich der Scptennatsfrage anderer
Ansicht bin als die Partei im Allgemeinen , noch
erheblicher vor. Ich sehe mich deshalb zu meinem größten Be¬
dauern genötbigt , meine Kandidatur zurückzuziehen . Ich bitte
die Parteifreunde , mir Hierwegen nicht zu zürnen. Bei diesem
Anlasse weise ich die Angriffe, welche der nationalliberalc Wahl¬
ausschuß dahier in einem Aufrufe gegen mich gemacht hat, indem
er behauptet, daß man meinem gegebenen Worte kein Vertrauen
schenken könne, mit Entschiedenheit zurück. Für die richtige Be¬
zeichnung einer solchen Kampfesweise fehlt mir der parlamen¬
tarische Ausdruck . Seit bald 20 Jahren lebe ich jetzt im Ober¬
lande und noch niemand , der mich kennt , hat die Aufrichtigkeit
meiner Gesinnung und meine Vaterlandsliebe angetastet."

^ Donauefchiirge » , 11 . Febr . Am vergangenen Mittwoch
fand hier eine Versammlung von Vertrauensmännern der national -
liberalen Partei im 2 . Wahlkreis statt , in welcher beschlossen
wurde, Herrn v . Hornstein die Stimme zu geben , da derselbe
sich für das Septennat erklärt und in diesem Sinne am 14. Ja¬
nuar im Reichstag seine Stimme abgegeben hat . Eine Verbind*
lichkeit für künftige Wahlen soll damit nicht eingegangen sein .

/ Enge « , 11 . Febr . Frhr . v . Hornstein in Binningen
erläßt soeben nachstehenden Aufruf an die Wähler des 2 . badischen
Reichstags -Wahlkreises : „ES ist mir von allen Seiten die Er¬
wählung zum Reichstage in meinem hcimathlichen Wahlkreise
angetragen worden. Dieses mich ehrende Vertrauen legt mir die
Pflicht auf , diesem Rufe opferwillig zu folgen. Mein Entschluß
steht fest , meinen bekannten bisherigen religiösen , politischen und
wirthschaftlichen Ansichten , Bestrebungen und Abstimmungen ge¬
mäß auch fernerhin zu wirken . Wie bisher werde ich treu zu
Kaiser und Reich stehen , dessen Ausbau und Festigung nach
Kräften fördern. Um den Friedcnsberuf Deutschlands
durchzuführen , ist die Schlagfertigkeit , Kraft und
Stärke seiner Armee möglichst selten der Politi -
tischenDiskussion auszusetzen,und werde ich daher
für ' s Septennat stimmen . Wer mit dieser Richtung ein¬
verstanden ist, möge mir seine Stimme geben .

"

Konstanz , 11 . Febr . Das Wahlkomits der hiesigen Zentrums¬
partei erläßt eine Erklärung , in welcher dasselbe seinen Kandi¬
daten, Herrn vr . Wehrle , gegenüber der „ KonstanzerZeitung"
in Schutz nimmt . In der Erklärung heißt es : „Wir versichern ,
daß Herr vr . Wehrle auf seinem zuerst eingenommenen Stand¬
punkt bezüglich der Militärfrage durchweg geblieben ist, doß ihm
zwar aus der Mitte hiesiger Parteigenossen „freie Hand" bezüg¬
lich jener Frage angeboten wurde, daß Herr vr . Wehrle jedoch
dieses nur unter zwei Voraussetzungen angenommen hat : näm¬
lich : 1 ) Wenn er durch die Verhandlungen des neuen Reichs¬
tages überzeugt würde, daß derselbe das Recht habe , auch für
sieben Jahre die bekannte Forderung zu bewilligen , und 2) wenn
inzwischen neue Thatsachen bekannt würden, welche die

Lage des Vaterlandes zum Schlimmeren änderten. Damit kam
er, wie gesagt, den Wünschen hiesiger Genossen entgegen, die je¬
doch unter uns schon laut geworden waren, ehe man nur an eine
päpstliche Kundgebung glaubte." - Thatsächlich stehen die Er¬
klärungen des Herrn vr . Wehrle auch mit dem Inhalte der
päpstlichen Kundgebung durchaus nicht im Einklänge Denn
wenn Herr vr . Wehrle seine eventuelle Zustimmung zum Sep -
tennat davon abhängig macht , daß inzwischen neue Thatsachen
bekannt würden, welche die Lage des Vaterlandes zum Schlim¬meren änderten, so geht aus dem Schreiben des Kardinal -Staats¬
sekretärs Jacobrni vom 3 . Januar auf das Deutlichste hervor,daß der Papst gerade um einer Verschlimmerungder Lage vorzubeugen , die Annahme des Septeunats
gewünscht hat . Denn es heißt in dem Schreiben des Kardinals
Jacobrm m Bezug auf die Septennatsvorlage : „ Es ist hin-
lauguch bekannt , daß die Regierung auf die Annahnie dieses
Gesetzes den grostten Werth legt. Wenn es nun in Folge dessengelingen sollte , die Gefahr eines nahen Krieges zubeseitigen , so würde das Zentrum sich sehr verdient gemacht
haben um das Vaterland , um die Humanität und um Europa .

"
Die „ Konstanzer Zeitung " bemerkt übrigens heute zu der Er -

klärung des klerikalen Wahlkomitö's , dieselbe bestätige offiziell »
, , n " (r Wehrle in Konstanz gesagt habe , er werde unter
Umstanden für das Septennat stimmen , während er sich in Bäh¬ungen entschieden und unbedingt als Septennatsgcgner ausge¬
sprochen , habe und betont, einem Kandidaten , der so ohne weite¬
res seine Ansicht wechselt, könne man kein Mandat anvertrauen ."A «S Schlesien , 10 . Febr . Die katholischen Reichstagskan-
didaturcn , welche in Schlesien Zcntrumsmännern gcgenüberge-E worden , sind durch die des Herrn v . Ierin auf Geseß,Mitglied des Herrenhauses , im Kreise Ncisse vermehrt worden,der dem Stiftsrath Horn gegenübertritt. Herr v . Jcrin tritt
entschieden für das Septennat ein .

Stuttgart , 11 . Febr . Eine sehr wirkungsvllc Wählcrver -
lammlung der nationalen Parteien hat gestern Abendhier statt¬
gefunden . Die Räume des Bürgcrmuseums waren überfüllt .Prof . v . Zech vom Polytechnikum eröffnet - die Versammlung .Den Äu§streuungen gegenüber , als ob die Kriegsgefahr nichts
ser , als ein frivoles Wahlmannöver , wies er auf die Vorgänge
IN der französischen Kammer hin, wo viele Millionen für ver¬
mehrte Kriegsrüstungen ohne Debatte und ohne Widerspruch ein¬
hellig bewilligt worden seien . Solche Vorgänge im Nachbarreichwürden manchem deutschen Wähler die Augen öffnen . Darauf
hielt Kommerzienrath Siegle seine ausführliche Programmrede ,in welcher er zuerst seinen nationalen Standpunkt überzeugend
darlegte und dann den von der Volkspartei erweckten Befürch¬
tungen einer hcrannahenden Reaktion gegenüber sich offen und
entschieden als Vertheidiger des allgemeinen Wahlrechts , als
Gegner der Monopole und als Anhänger der Vismarck'schen So¬
zialpolitik bekannte . Er wisse, daß die Konservative» nicht irr
Allem mit ihm einig gehen , bitte sic aber, um der Sache des
Vaterlandes willen , ihm ihre Stimme zu geben . Die Rede wurde
von der Versammlung mit einhelligem Beifall ausgenommen und
der Sprecher der Konservativen, Gemeinderath Stähle , sagte die
eifrigste Unterstützung der Kandidaten seitens der Konservativen
zu . Dann sprach der Führer der hiesigen deutschen Partei ,vr . Schall , der ausführte , daß das Septennat im Einklangmit der Reichsverfassung stehe und bei der heutigen Lage eine
politische Nothwendigkeit sei . Als letzter Redner sprach Prof .
Egelhaaf . Er warf die Frage auf : Ist der jetzige Augenblick
geeignet , einen parlamentarischen Machtstreit anzuzetteln ? und
zweitens : Hat die deutsche Reichsregierung das Mißtrauens¬
votum verdient , das ihr der Reichstag erthcilt hat ? Der Redner
schloß mit einem zündenden Appell an die Anwesenden , den pa¬
triotischen Gedanken in die Wählerschaft , in die Studirstubcir
und Werkstätten zu tragen und die Verdunkelung der wahren
Interessen des Volks zu vernichten . — Hofrath Bühler , der
Friedensapostel, dem von der Volkspartei die Kandidatur im 11.
Wahlkreis angetragen worden ist , hat die Kandidatur abgelehnt.

Ravensburg , 11 . Febr . Der katholische Geistliche Herr Pro¬
fessor vr . I lg , welcher von der Zentrumspresse heftig ange¬
griffen worden ist, weil er den Aufruf zur Wahl des nationalen
Kandidaten Mezler mitunterzeichnet hatte , vertheidigt sich gegen
diese Angriffe in einer öffentlichen Erklärung , der wir Folgender
entnehmt» : „ 1 ) Seit der letzten Reichstagswahl hat sich die kirch¬
lich-politische Sachlage wesentlich geändert. An die Stelle des
feindseligen Verhältnisses zwischen Kaiser und Papst ist nicht nur
ein friedliches , sondern sogar ein freundschaftliches getreten,
welches erwarten läßt , daß der der Hauptsachenach schon beendete
Kulturkampf auch bezüglich der noch zu regelndenDifferenzpunkte
einen die katholische Kirche befriedigenden Abschluß finden wird,
ohne daß durch die Zentrumspartei auf die Reichsregierung ein
Druck ausgeübt werden maß . 2) Dessenungeachtet kann es für
katholische Wahlkreise als wünschenswerth erscheinen , daß am
Zentrum festgehalten wird. Das gebe ich an sich vollständig zu.
Allein in letzter Zeit hat das Zentrum im Reichs¬
tag eine Stellung eingenommen , durch welche
das Vertrauen vieler Katholiken erschüttert
werde » mußte . Sehr viele,undzwar guteKatho -
liken sind mit mir derAnsicht , daß die oppo¬
sitionelle Haltung des Zentrums in der Mili¬
tärvorlage ( Septennat ) eine mehr erkünstelte
als natürliche war , und daß durch dieselbe weder
dem Deutschen Reich noch der katholischen Kirche
ein guter Dienst erwiesen wurde . Denn daß durch
die Bewilligung des Septennats für die Sicherheit des Vater¬
landes und die Erhaltung des Friedens besser gesorgt wird , als
durch die Verwerfung desselben , muß Jedermann einsehen , der
überhaupt noch auf das Urtheil von Sachverständigen und die
Worte des Kaisers ein Gewicht legt. Daß sodann ein freund¬
liches Entgegenkommen des Zentrums in dieser Frage auch auf
den Gang der Regelung der kirchlichen Fragen und auf die Be¬
festigung des freundschaftlichen Verhältnisses zwischen Kaiser und
Papst fördernd eingewirkt hätte , dürfte gleichfalls außer Zweifel
stehen. Wenn somit das Zentrum auf Grund seines Pro -
gramms bei seinem Widerstand gegen das Sep¬
tennat verharrt , dann ist es auch für katholische
Wähler — selbst vom Standpunkt der kirch¬
lichen Interessen aus — vollständig gerechtfer¬
tigt , wenn sie keinen Zcntrumsmann wählen .
3) Bei der diesmaligen Reichstagswahl steht die Septennats -
frage im Vordergrund . Wer das ableugnet , täuscht das Volk.
Diese Frage war es auch , welche für MczlerS Kandidatur aus¬
schlaggebend war , und die gleiche Frage war es , die mich für
Herrn Mezler Partei nehmen ließ . Daß meine Ansicht in Be¬
treff des Zentrums mit der eben erst bekannt gewordenen Ansicht
Seiner Heiligkeit des Papstes harmonirt , gereicht mir als katho¬
lischem Geistlichen zu besonderer Genugthuung . Prof . vr . J l g .

"

Ans Bayer «, 10. Febr . Freiherr v . Franckenstein hielt
am Sonntag in Lohr eine Wählerversammlung ab , in welcher



er sich u . a. auch über die schwebenden Fragen äußerte. Freiherr
v . Franckenstei » sagte u . a . , wahr sei , daß der Heil. Vater
mehreren Zentrumsmitgliedern den Wunsch ausgesprochen habe ,
das Zentrum möchte , wenn möglich , das Septennat bewilligen.
< ber so bereit das Zentrum sei, in kirchenpolitischen Fragendem
Befehle des Heil. Vaters ohne Widerspruch nachzukommen , in
rein politischen Fragen könne derselbe nur einen Wunsch zur Be¬
rücksichtigung geltend machen und das Zentrum dürfe nur nach
eigener Einsicht und eigenem besten Wissen und Gewissenhandeln.
Am Schluß seiner Rede erklärte Freiherr v . Franckenstein , bei
Auflösung des Reichstags habe er theils aus Gesundheitsrück¬
sichten, theils wegen der wirklich schweren Stellung eines Reichs-
tagsabgeordnetcn kein Mandat mehr annehmcn wollen ; aber die
jetzige Situation des Zentrums mache cs ihm zur Pflicht , wenn
sein bisheriger Wahlkreis an ihm festhalten wolle , sich wieder den
Wählern als Zentrumskandidat zur Verfügung zu stellen .

Stratzbnrg , 11 . Febr. In einer stark besuchten Wählerver¬
sammlung in Schiltighcim wurde, wie man dem „Franks . Journ .

"
meldet , Bürgermeister Back in Straßburg einstimmg als Kan-
ditat für den Landkreis Straßburg aufgestellt.

Mülhause« i. E . , 11 . Febr . Der Bürgermeister Mieg -
Köchlin nahm die Kandidatur für den Reichstag an ; La -
lance ist zurückgetreten .

HroßherzogLHurn Waden.
Karlsruhe , den 12. Februar.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Bormittag den Geheimerath Nokk, nachdem Höchstderselbe
verschiedene Vorträge entgegengenommen hatte , und er-
theilte dem Hofkapellmeister Mottl eine Privataudienz.

Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit die Vor¬
träge des Legationssekretärs Freiherrn von Babo und
des Präsidenten von Regenauer .

Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz Ludwig Wil¬
helm traf gestern Abend aus Heidelberg hier ein .

8ekm . (Mittheilungen aus der Stadtrathssitzung ) vom
gestrigen Tag . Das Großh . Ministerium der Justiz , des Kultus
und Unterrichts hat auf Ansuchen des StadtrathS genehmigt,
daß Mündelgelder , wenn es an Gelegenheit zum Ankauf von
Grundstücken oder zur Anlage gegen gerichtliche Pfandverschrei¬
bung mit doppeltem Unterpfande fehlt, auch zur Erwerbung drei¬
prozentiger Schuldverschreibungen der Stadt Karlsruhe verwen¬
den dürfen. — Der verstorbene Herr Zollinspektor a . D . Eugen
Ullrich hat der Stadt Karlsruhe einen Theil seines Vermögens ,
welcher sich auf 29,000 M . beläuft, testamentarisch vermacht mit
der Bestimmung, daß die vierprozentigenZinsen ans diesem Ver¬
mögensbetrag seiner Witwe lebenslänglich seitens der Stadt¬
kasse ausbezahlt werden . Der Stadtrath nimmt unter Dankes¬
ausspruch dieses Vermächtniß wie auch die daran geknüpfte Be¬
dingung an . — Die aus der Pauline Vierordt -Stiftung verfüg¬
baren Zinsen werden drei Schülerinnen der Höheren Mädchen¬
schule mit je 60 M . zugewiesen . — Die Aufstellung weiterer
Straßenlaternen wird verfügt, und zwar : 2 in der Mühlburger -
Allee , 2 in der Grenzstraße , 1 in der Werdcrstraßc östlich der
Rüppurrerstraße und 2 an der Kreuzung der Karls - und Kaiser-
straßc . — An Kanalisationskostenbeiträgen wurden im Monat
Januar 1350 M . zur Zahlung fällig , welche der Stadtkasse in
Einnahme dekretirt werden . — Dem städt. Archiv gingen Ge¬
schenke zu : von Oberstkammerherrn Freiherrn v . Gemmingcn ein
Exemplar des Hofprogramms zur Vermählungsfeier der Prin¬
zessin Victoria ; von Herrn Chordirektor Krug eine größere Anzahl
älterer Drucksachen . wofür der Stadtrath Dank ausspricht . —
Ein Gesuch des Wagnermeisters Altenheim von Schmittlotheim
(Preußen ) um Aufnahme in den badischen Staatsverband wird
dem Großh . Bezirksamt befürwortend vorgelegt. Ein gleiches
Gesuch des Leib Holler aus Galizien wird dem Großh . Bezirks¬
amt mit Antrag auf Ablehnung vorgelegt.

In der Sitzung der Baukommission vom 3 . Februar kamen
folgende Baugesuche zur Behandlung : 1 ) des Kappcnmachers
Wilhelm Wetz über einen Neubau (Ersatzbau) , Kaiserstraße Nr . 85 ,
mit 4 Stockwerken und 19 Zimmern ; 2) des Tapeziers Friedrich
Fetzner über einen Neubau ( Ersatzbau) , Kaiserstraße Nr . 81 und
83 , mit 4 Stockwerken und 20 Zimmern ; 3) des Glasermeisters
Karl Müller über einen Neubau , Götheftraße Nr . 7 , mit 3 Stock¬
werken und 15 Zimmern ; 4) des Maurermeisters Berthold Pfei¬
fer in der Uhlandstraße über einen Neubau mit 3 Stockwerken
und 12 Zimmern ; 5) des Maurermeisters Jakob Scherer über
einen Neubau ( Ersatzbau) , Waldstraße Nr . 13 , mit 4 Stock¬
werken und 26 Zimmern ; 6) des Mathias Schaub in der Kai¬
serallee über einen Neubau mit 4 Stockwerken und 28 Zimmern .
— In der ambulatorischen Klinik betrug im Monat Januar die
Zahl der ärztlichen Leistungen 1855 und die des Heilgehilfen 496 .
— Das Vierordtbad verabreichte im gleichen Monat 546 Wan¬
nenbäder und 341 Dampf - und heiße Luftbäder. Die daraus er¬
zielte Einnahme belauft sich auf 986 M . 50 Pf . Die Zahl der
in der Kuranstalt verabreichten Tageskarten betrug 133 Stück
ä 1 Mark .

(.) Offenbnrg , 11 . Febr . ( Rebschnitt . — Märkte . )
Mit dem Rebschnitt wird demnächst schon begonnen werden.
Das Rebholz ist bis zur Spitze hinaus ausgereift und hat bis
jetzt gut überwintert. — Auf den beiden letzten Schweinemärkten
entwickelte sich ein lebhafter Geschäftsgang : es wurde viel ver¬
kauft . Am 29 . v . M . wurden 2M Stück , darunter 8 Läufer
von 40 bis 50 Pfund , am 5 . d . M . 239 Stück , darunter 10
Läufer von 40 bis 60 Pfund , aufgesahren. Jene kamen aus 23
Ortschaften in 48 Sendungen , diese aus 22 Ortschaften in 49
Sendungen , und zwar aus den Bezirksämtern Achern , Kehl,
Lahr und Offenburg ; bei den Sendungen des letzten Markttages
war auch Las Bezirksamt Wolfach vertreten. Am 29 . v . M .
wurden für das Paar Läufer 36 bis 50 M . , für das Paar
Ferkel 21 bis 28 M . bezahlt ; am 5 . d . M . galt das Paar
Läufer 32 bis 52 M . , das Paar Ferkel 14 bis 30 M .

Verschiedenes .
— Berli «, 10. Febr . (DaS Reichspostamt und die

Reichstagswahlen . ) Auch das Reichspostamt hat bereits
seine Vorbereitungen für die Neuwahlen zum Reichstag getroffen.
Was etwa der Neujahrstag mit seinen Millionen von Glück¬
wunschbriefen für die im Bestelldienste der Post thätigrn Bamten
ist, das bedeutet im Bereiche des Depeschenverkchrs annähernd
die Wahl für den Reichstag . Aus jedem kleinen Städtchen
Deutschlands trägt der elektrische Funke die kurzen aber inhalt¬
schweren Ereignisse nach ungezählten Orten . Im Reichsamte
des Innern , dem eine jede Wahl von den Kommifsarien telegra¬
phisch gemeldet wird , in den Redaktionsbureaus der Zeitungen

geht es ein und auS von eilenden Boten . Den Beamten aber-
für welche der Wahltag sich bei der Last der Arbeit in einen
Qualtag verwandelt, hat das Reichspostamt in so fern eine
wesentliche Erleichterung verschafft , als es neue Formulare aus¬
gegeben hat, die sowohl für die Annahme der abzusendenden , wie für
die Niederschrift der eingelaufenen Telegramme zur Anwendung
kommen . Den Formularen , welche den Obcrpostdirektionen in
entsprechenden Mengen zugegangen sind , ist diesmal auch eine
Bemerkung beigefügt, welche sich auf alle Fäll - bezieht , in denen
die erste Wahl zu einem cndgiltigcn Ergcbniß nicht geführt hat .
Zugleich ist bestimmt worden, daß etwa vorhandene Formulare
der früheren Art zur Vermeidung einer Wiederverwendung noch
vor dem Wahltage vernichtet werden sollen . Im Postamtsblatte
findet sich bereits ein ausgefülltes „Telegramm über das Ergeb¬
nis) der Reichtagswahlen" , wtlches den betheiligten Beamten als
„Muster " dienen soll . j

IV . Berli «, 12. Febr. (Tel . ) IFeuersbrunst .j Heute früh
nach 6 Uhr brach im Hotel Continental ein Brand aus ,
welcher sich über den Dachstuhl verbreitete und den mittleren
Theil desselben zerstörte , während die Seitenthcile weniger beschä¬
digt wurden. Die Löscharbeiten , wobei mehrere Dampfspritzen
thätig , sind noch im Gange . Der Br'and wurde ans seinen Herd
beschränkt . Es werden keinerlei Unglückssälle gemeldet .

— Lübeck, 11 . Febr. ( Konkurrenz um das Geibel -
Dcnkmal . ) Wie schon in Nr . 34 der „Karlsr . Zeitung " ge¬
meldet , ist ans der Konkurrenz um den besten Entwurf für das
in Geibel's Vaterstadt Lübeck zu errichtende Geibel -Denkmal
Professor Voltz in Karlsruhe als Sieger hervorgegangen : sein
Modell erhielt den ersten Preis von 1500 M -, während den zwei¬
ten Preis ( 1000 M . ) B . Römer-Berlin und den dritten ( 500 M .)
M . Kruse-Berlin errang . Das Konnte hat zugleich beschlossen,
sich mit Professor Voltz wegen Ausführung seines Modelles in
Verbindung zu setzen . Es dürfte für viele unserer Leser von
Interesse sein , etwas Näheres über den Entwurf des Herrn
Professor Voltz zu hören . Die Voltz ' schr Statue zeigt Geibel
in sitzender Haltung in geschlossenem einfachen Rocke. Ein
weiter faltiger Mantel ist fast von seinen Schultern geglitten,
so daß die Brust frei geworden ist. Der untere Theil des Man¬
tels bedeckt in malerischer Anordnung einen Theil der Knice.
Der Oberkörper des Dichters ist leicht vornübergebeugt. Der
Ellbogen des linken Armes stützt sich auf den Oberschenkel ; die
linke Hand greift in den Busen, wie wenn ein poetischer Gedanke
den Dichter durchzuckte Die re iste Hand , auf das rechte Knie
gestützt, faßt Stift und Buch . Letzteres ist schon halb geöffnet ,als sollte es die Gedanken des Poeten aufnehmcn. Dieser Idee
entspricht der Ausdruck von Geibel's Gesicht und die Haltung
des Kopfes. Letzterer ist erhoben und etwas nach rechts gewandt-
Das Antlitz hat den Ausdruck ernsten , mit poetischer Kraft in
die Ferne gerichteten Sinnens . Die Statue erhebt sich auf einem
vierkantigen glatten Sockel , der an seiner Vorderseite Geibel 's
Namen trägt . Unter diesem Namen, am Fuße des Sockels, ruht
in malerischer , fast horizontaler Lage ein Genius , umgeben von
Sinnbildern der Dichtkunst . Das Komitü hat sich jedoch ent¬
schlossen , auf diese Beigabe zu verzichten , weil sie bei der Lage
des zukünftigen Denkmals für den Beschauer zu tief angebracht
sei und deshalb dann den Eindruck , welchen sie jetzt auf dem
hochstehenden Modelle macht , nicht Hervorbringen könne . Anstatt
dieses Genius wird man den Bildhauer ersuchen, Reliefbilder an
den beiden Seitenflächen des Sockels anzubringen. Die Statue
wird in Bronze gegossen und der Sockel in Granit ausgeführt
werden .

ff Leipzig , 10. Febr. ( Literarisches Preisaus¬
schreiben . ) Die „ Praktische Wochenschrift "

„Fürs Haus " ladet
zu einer Preisbewerbung ein . Ausgeschrieben ist ein Preis von
500 Mark für eine Novelle von 3—9 Spalten , einzusenden bis
spätestens 1. Mai 1887, sowie ein Preis von 1000 Mark für
eine Novelle von 12—39 Spalten , einzusenden bis spätestens
1 . Juli 1887 . Im Fall , daß keine der eingegangenen Arbeiten
so werthvoll erscheint, um ihr den vollen Preis von 500 M . bez.
1000 M . zuzuerkennen , behält sich die Schriftstelle von „ Fürs
Haus " ein nochmaliges Preisausschreiben, sowie das Recht vor,
die Preise auf mehrere Arbeiten zu vertheilen . Beide Preisarbei¬
ten müssen folgenden Bedingungen entsprechen : 1 ) Dieselben
sollen gemüthvoll sein , eine höhere Idee , womöglich einen beher -
zigenswerthen Wink in Bezug auf das Familienleben enthalten
und veredelnd für das Deutsche Haus wirken . Fein humoristi¬
sche Erzählungen sind besonders willkommen . 2 ) Sie sollen künst¬
lerisch lebensvoll , fesselnd und handlungsreich sein . 3) Die Ar¬

beiten sind an Herrn Hermann Schütze , Leiter des erzählenden
Theilcs von „Fürs Haus "

, Rietschelstraße 19, Dresden- -̂ . , zu über¬
senden . Die Blätter der Handschriften sind nur auf einer Seite
zu beschreiben ; auch ist ein breiter Rand zu lassen. 4) Auf der
Handschrift darf nicht der Name des Verfassers, sondern nur ein
Motto stehen. Das gleiche Motto ist auf einen verschlossenen
Briefumschlag zu schreiben, welcher zu enthalten hat Vor - und
Zuname und genaue Adresse des Einsenders. Die Erklärung :
„Ich bescheinige, daß die von mir verfaßte beifolgende Novelle
. bisher noch nicht veröffentlicht worden ist .

"
* München , 11 . Febr . (Ferdinand v. Miller ) , der

weltberühmte Erzgießer, dessen Tod in der vorigen Nummer der
„ Karlsruher Zeitung" gemeldet wurde , war im Jahre 1813 zu
Fürstenfeldbruck in Bayern geboren . Von seinem Oheim Stigl -
mayer in Münchc» für die Kunst erzogen und später in Paris
ausgcbildet , gehörte derselbe bei der Kühnheit seiner Technik , der
künstlerisch tiefen Durchbildung seiner ganzen Arbeitsweise zu
den bedeutendsten Kunstgießern und bildenden Künstlern dieses
Jahrhunderts . Seine Verdienste um die Hebung und Förderung
der bedeutungsvollen Kunst des monumentalen Erzgusses sind
namentlich für Deutschland nicht hoch genug zu schätzen. 1844
wurde er von Ludwig I zum Inspektor der königlichen Erz -
gießerei ernannt , die er in den sechszigcr Jahren auf eigene Rech¬
nung übernahm . Diese Anstalt erhob er zu einer Weltbedeutung.
Außer dem Gusse der Riesenfigur der Bavaria , der als ein auf¬
sehenerregendes Ereigniß der Kunstgeschichte in den Jahren 1844
bis 1850 unter seiner genialen Leitung vollzogen wurde , gingen
aus der von ihm geleiteten Anstalt nicht nur alle bedeutenden
Erzeugnisse Münchens , sondern auch vieler andern deutschen ,
namentlich aber auch amerikanischen Städte hervor . Ferdinand
v . Miller nahm auch persönlich in dem Münchener Kunstlebcn
der frühern Jahre eine hervorragende Stellung ein , er gehörte
zu den vortretendsten Figuren Isar -Athens unter Ludwig 1. und
nahm eine glänzende gesellschaftliche Stellung ein . In seinem
Sohne Ferdinand bat der Verstorbene einen bereits zu hohem
Ruhme gelangten Nachfolger in seiner Kunst gefunden , der die
berühmte Erzgießcrei auf ihrer bedeutenden Höhe zu erhalten
vermag.

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Großherzogliche - Hoftheater .
In Karlsruhe : Sonntag , 13. Febr. 3 . Borst , außer Ab . :

„Die Meistersinger von Nürnberg"
, Oper in 3 Aufzügen ,

» on Richard Wagner . Pogner : Hcrr Staudigl als Gast . An¬
fang 6 Uhr.

Familiennachrichten .

Geburten . 8. Febr . Karl Friedrich , V . : Karl Neuhaus ,Feldwebel. — Ludwig Karl , V . : Karl Nvttermann , Schriftsetzer.— Anna Elisabetha . V . : Ludwig Burckhardt , Bäckermeister . —
Marie Luise Sofie , V . : Wilh . Rummel, Dreher.

Eheaufgebot . 10 . Febr. Willibald Breitsch von Schapbach,Diener hier, mit Elisabeth Lacker von Hohbün .
Eheschlieschungen . 12. Febr. Johann Kornmüller von

Rüppurr , Landwirth allda , mit Luise Schnäbele von Rüppurr .— Wilhelm Kist von hier , Sattler hier , mit Amalie Beckert von
Bietigheim . — Eduard Geutncr von Rosenthal, Former hier , mit
Anna ,Strickte von Bruchsal. — Theodor Kistner von Elchesheim,Schreiner hier , mit Kath . Schöchlin von Windenreuth. — JosesAdam von Muggensturm , Bureaudiener hier , mit Luise Blickens-
dörfer von Kürnbach. — Karl Jäger von Hatzenweier , Bierbrauer
hier, mit Barbara Siegel von Ottersweier. — Johannes Kehret
vdn Sundheim , Schneider hier , mit Eulalia Weber von Busen¬
bach . — Moses Goldschmidt von Rödinghausen, Kaufmann in
Mülhausen , mit Barbara Wormser von Landau.

Todesfälle . 11 . Febr. Fanni , Wwe . von Privatier Kahn ,77 . I . — Anna Maria , Wwe . von Maurermeister Dauer , 74 I .— 12 . Febr . Marie , V . : Kaufmann Dörtzbach, 27 T .

Witterungtleobachtungen der Meteorslog. Station Karlsruhe.

Februar Barom- Therm . ! Absol.
mm in L. I Akucht.

Relative
F -uchtig- Amd Himmel.
keit in */.

11 . Nachts S U . 758.4 — 14 ! g8 92 NE , klar
12 . Mrgs . 7U 758.0 — 34 ! 32 91 REt
12 Mittgs . r U . 757 .1

^
0-6

^
42 87 NE - bedeckt

Wasserstau- de» Rheins . Maxau, 12. Febr. , MrgS . 2 .99 m .

Wetterkarte vom 12 . Februar , Morgens 8 Uhr .

!70 —

106 .25
Spanier
EgYPtcr
Ottomane

Tendenz : —.

Ueberstcht der Witterung. Der Luftdruck ist am höchsten. 780 mm , über Südskandmavten , am niedrigsten , unter 762 mm ,
ans der Südseite der Alpen. Bei meist schwacher östlicher Luftströmung dauert über Centralcuropa das kalte, meist heitere und
trockene Wetter fort. In Deutschland ist die Temperatur gestiegen , nur m dem Streifen Kaiserslautern - Bamberg ist es kälter
geworden . Kaiserslautern meldet 10 Grad . In Galizien und Ungarn herrscht strenger Frost, woran sich auch das östliche Deutsch¬
land betheiligt . Deutsche Leewartr .



Todesanzeige.
D . 344 . St . Blasien .

> Verwandten, Freunden und
Bekannten die schmerzliche

Nachricht , daß unsere liebe Schwe¬
ster und Schwägerin

Fräulein Ketty Schuh
heute früh 7 Uhr nach langem schwe¬
rem Leiden in noch nicht vollende
tem 21 . Lebensjahre bei uns sanft
verschieden ist.

Die- statt besonderer Anzeige .
Tiesbetrübt bitten um stille Theil-

nahme,
St . Blasien, 10. Fibr . 1887,

Johanna Hofstätter ,
ged. Schuh.

Hermann Hofstätter .

s .402 . 1 .

Lehrlingsgesirch.
D .302 .2 . Für ern Colomalwaareu-

Geschäft eu gios L en wird ein
junger Mann aus guter Familie mit
guten Zeugnissen versehen , zum Ein¬
tritt auf Ostern gesucht . — Kost und
Logis im Hause. — Näheres in der
Expedition dieses Blattes

Dienstpersonal
aller Branchen für Herrschaften, Hotels
und Restaurants re . empfiehlt u . pla-
cirt I . Müller , Bureau „ Germania " ,
Schü tzenstr. 4, Karlsruhe . D . 104 .5.

Wtmfaih - Emchoudentkn
sucht gegen Honorar C .561 .1 .

Deutsche Weinzeitnag , Maiuz.
Wie devirdt waa sied

« II, - ne 8 lo » >' , .?
iit ssäew LtellullMuekellilell Lnsnsrnt
uütrlied . Vreo gegen 90 A in dlsrkou
r . Qustnv Ms1gsl , LlletitllUg , l .s >p?.ig.

C .227 . 3 . Karlsruhe .
Civil -Unisormen

für Hof- und Staatsbeamte , sowie
Lieferung der ganze« Ausstattung
werden auf das Feinste und Sorg¬
fältigste auSgeführt bei

L . Sil . Ztrüoliiie r 8v !iii ,
Hofkleidermacher .

Preisverzeichniß zu Diensten .

0 V I kt ! 8
^

6 ^ ^

^ 5 üLff
von 8 . SLIWLULlM in LUULKic » a/llb .
VI«»«r »sädertr . Ueaioill » l - Qed «rtIirLii
1»t ln »einer tiiit « nnck Virk « »nik«it »eit
4»vr « il erprobt ooU iw In - n . ^ nslnnüe
Hr»tllvU ewptoblen .

di nr e^üt in Originalllasoben S Ick.
1,25 , Ick. 1 .— n . dl. 0,65 in » ueln -

bei An - l M » lF«t«!l» »r , Rot-
llskerant , llawmstr . 5 6. A .658 . 4-

KeMetek äsffee
(in kaelrvttzn von ^

2 unä 1 kkuvä).
^Vir empkekleu unter ltür

Kt 8<^KlUA<;K unsere iu pstSNtl ^tvr Kv8t -
snI « K « Sleröstvtei » ULaN «?« « :

per klllllä rn
dir . 101 L eiudruitt » . (sedr grosse klatl -

1 .76
1 .48
1 .66
1.52
1 62
1 .44
1 .36
1 .30
1 .50

1 .44

bokllsj . dlk
„ 102 Äoeo » (klstidoko «)
„ 107 Iklnnlrsr LL^ I»» 6 » <sebr grosse klatlbobue )
„ 110 <n« I «>L« 1dvr ( llerlbobne)
. 111 L^^ Li»I»« «I»xeLL» „
„ 112 D> tiijx «4i »« i7 „
, 118 4HrüiiIiok « i» 3nvn „
„ 119 <>>en,1ß «t l »ter .
„ 124 .Lnv »
„ 136 ^ viiikoekjrolbor luv » — LU »«!»!»,» --

( grosse eisttbobns ) .
„ 137 LL» edzx « N»« i — Mi «ehvti »S ( mi tel

grosse klat bobne l .
„ 139 ^ ^ » v » (grosse klatidotme)
„ 142 LIui >IrK « >d «i - „ „
„ 145 ik'SLvdl » » (mitlelgr . klattb .) „ 1 32
„ 148
„ 151 Gi« t „ 1 -20
„ 154 (klsttbobne ) . 1 . 12
, 157 LLL « t « « Ztvlllioi » n » it Lr « ol » (gereinigt) „ 1 .08

Lei ^ doaiime von 9 '/ , kkuuä ermLssizte kreise .

Lmmsrivker Wssren- Lxpellition,
It .idl ' ISI 'ILke , Lktiserstrasse 124 .

kilialsn : Iflr . I , II , III Breslau , iblr . IV , V Ltrassburg i . L -

Jeder Landwirth, der fich vor Futtermangel
schütze« will , mache einen
Anbanversnch mit

ir «»kll » Ldr4» - irk4 ' 8 « Kitev
Dieser Klee ist so recht berufen , Fntterarmuth mit einem Male abznhelfen ,
denn er wächst und gedeiht auf jedem leichten Boden . Sobald offenes Wetter
cintritt , gesäet , gibt er im ersten Jahre 3—4, im zweiten 5—6 Schnitt . Unter
Gerste und Hafer gesäet , mit letzterem zusammen geschnitten , gibt er ein herr¬
liches Futter für Pferde , auch seines großen FutterreichthumS wegen ganz
besonders für Milchkühe und Tchasvieh zu empfehlen . Vollsaat per Morgen
12 Pfund , mit Gemenge 6 Pfund . Das Pfund Samen , echte Originalsaat ,
kostet 3 Mark . Unter 1 Pfund wird nicht abgegeben . C .560 .

Mppsrnrisss . Lsn . Ststtirr .
_ Frankirte Aufträge werden umgehend per Nachnahme expedirt.
OllooooQ(xxxia« xxxxxirxrlloo>cxxxxxxxx» « xxxxxxxxro
o
n
o
_ - ^ ^ Karlsruhe,

S^ Haulkrantcheiten ,
Gesichtsausschläge, Säuren , Mitesser,
Nasenröthe, Leberflecken, Sommerspros¬
sen , Haarausfall , Schuppen , Bläschen,
Knötchen, Krätze , Kopfgrind , trockene u.
nässende Flechten , Hautjucken , Kröpfe,
Warzen , Geschwüre , Salzfluß , Frost¬
beulen, Geschwülste , Wunden, Krampf¬
adern rc . behandle brieflich mit unschädl .
Mitteln . Keine Berufsstörung ! C .23 .3.
Bremicker , pr . Arzt in Glarus (Schweiz) .

In allen heilbaren Fällen garantire
für den Erfolg und ist, wenn gewünscht ,
die Hälfte des Honorars erst nach
erfolgter Heilung zu entrichten !'

D .356.1 . Baden .
Hunde zu verkaufen.

Eine dänische Dogge, 1 Jahr alt ,
eine deutsche Dogge, ^ Jahr alt ,
zwei Leonberger 4 Monate alt ,

sämmtlichc Hunde sind rasseächt und
preiswürdig , bei

A . Ullrutz a . d . Eichelhof b . Baden .

liefern solid , elegant und billigst
Cannstatt. C.4Ö4 .3 .I
Herm . Weiffenbnrger Sk Co.,

Feuerwehrrcquisitenfabrik.

Stammholz Verstei¬
gerung.

Donnerstag den 17 . Februar
1887 werden aus den Grundherr¬
lichen Waldungen und Schloßgarten
dahier

80 Stück Eichstämme von 0,80—2,50
zus . 72 Festmeter ,

6 „ Buchstämme von 1,02—1 )79
zus . 10 Festmeter ,

1 „ Silberpappel von 5 Fest¬
meter,

6 „ Pappeln von 1,06-- 1,80
. Festmeter ,8 „ Fichten von 0,30—2,29 Fest¬

meter,mit Borgfrist bis 29 . September l . I .
öffentlich veriteigert.

Zusammenkunft Vormittags 9 Uhr
beim untern Schlosse .

Mentzingen, Station Flehingen.
Das Grundherrliche Rentamt .

Optisch -oculistisihk Anstalt
Karlsruhe,

Lllül ^ uAU8t M iller , H
Saiserstraße 82 » . nächst dem Marktplatz.

Spezial -Institut für wissenschaftliche Untersuchung der Augen zwecks ^
! Anfertigung richtig passender Augengläser . Präzise Anfertigung der "
( Fassungen nach Gesichts- und Kopfformen ohne Preiserhöhung . „ , I"
> Alleinige Abgabestelle von Rodenstock' s verbesserten Augenglasern mit
Diaphragma , l ' sukseb . R k . Durch zweckmäßige Ausschließung aller scit-j

ilichen Lichtstrahlen und Reflexe der Glasperipherie und der Fassung sieht!
iman mit diesen Gläsern , gegenüber allen andern Systemen , welche obigek
! Vorzüge entbehren , bei geringerer Inanspruchnahme der Augen , klarer undg
, ruhiger , sie dienen im höheren Grade zur Schonung und Erhaltung dern
1 Sehkraft . , 6

Reichhaltige Auswahl bester optischer Gegenstände und physikalischer ^
gInstrumente und Apparate, . zu billigen aber festen Preisen . C .214 .5. ^ocxracxxxxxxxiccxxiocxxioaoo cx» ou« iOLXicxxxxx«xic)ooö

D .326 .2. Mannheim Die Buchdrnckerei des katho¬
lischen Vürgerhospitals , verbunden mit dem Berlage des
„Mannheimer Journals ", derzeitigen Amtsverküudi-
gungsblatts , ist aus R . Januar 1888 zu verpachten . Die
Bedingungen des Pachtvertrags liegen bei diesseitiger
Verwaltung zur Einsicht bereit. — Pachtangebote wollen
bis LS März l. I bei dem Unterzeichnete» Stiftuogs -
rathe eingereicht werde «.

Mannheim, den 8 . Februar 1887 .
Der Stistungsrath für das katholische Mrgeryospital .

Bürgerliche Rechtspflege.
Konkursverfahren.

L .563 . Nr . 3781 . Karlsruhe . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmann ? Max Levin -
g er hier ist zur Prüfung, ' einer nach¬
träglich angemeldeten Forderung Ter¬
min auf
Montag den 21 . Februar 1887 ,

Vormittags 10 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
— Akadcmiestraße 2, I . Stock, Zimmer
Nr . 2 — anbcraumt.

Karlsruhe , den 10. Februar 1887 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts .

W . Frank .
Strafrechtspflege.

Bekanntmachung .
D .352 . Nr . 284 . Fr ei bürg . Der

wegen Unterschlagung im Amte angc-
schuldigte und z . Zt . flüchtige Benedikt
Hettichjg . , Landwirth von Scherzingen,
wird benachrichtigt , daß der Unter¬
suchungsrichter am Großh . Landgericht
hier heute die Schließung der gericht¬
lichen Voruntersuchung verfügt und die
Akten der Großh . Staatsanwaltschaft
gemäß 8 195 der Str .Pr .O . zur Stel¬
lung ihrer Anträge mitgetheilt hat.

Freiburg , den 11 . Februar 1887 .
Gcrichtsschreibcrei Großh . Landgericht? .

Boppr « .

Berm . Bekanntmachungen.
StraßermnterhlUtungs

Material.
C .543 . 1 . Nr . 550 . Die Gr . Wasscr-

und Straßenbau -Inspektion Karlsruhe
vergibt in öffentlicher Versteigerung die
Lieferung, Beifuhr und Zubereitung des
zur Unterhaltung der Kreis - Gemeinde-
wege für das Jahr 1887 erforderlichen
Steinmaterials , und zwar :

Mittwoch den l6 . Februar, Vor¬
mittags 10 Uhr, in Breiten ,

Freirag den I ". Februar , Vor¬
mittags 10 Uhr, in Bruchsal ,

Samstag den IS . Februar , Vor¬
mittags 11 Uhr, in Graben ,

Donnerstag den 24 . Februar,
Nachmitt . 4 Uhr, in Philipps¬
burg ,

Freitag den 25 . Februar , Vor¬
mittags 10 Uhr, in Rintheim ,

Freitag den «5. Februar, Nach¬
mittags 1 Uhr, in Blankenloch ,

Freitag den 25 . Februar, Nach¬
mittags 4 Uhr, in Spöck ,

Samstag den 26 . Februar, Vor¬
mittags 9 Uhr , in Mühlburg ,

Samstag den 26 . Februar, Nach¬
mittags 2 Uhr , in Forchheim ,

Samstag den « 6. Februar, Nach¬
mittags 5 Uhr, in Reichenbach ,

Dienstag den 1 . März , Vormit¬
tags 9 Uhr, in Ettlingen ,

Dienstag de« 1 . März Nachmit¬
tags 2 Uhr, in Malsch ,

Donnerstag den 3 . März , Vor¬
mittags 10 Uhr, in Schöllbronn ,

Donnerstag den 3 . März , Nach¬
mittag ? 2 Uhr, in Marxzell .

Die Versteigerung findet jeweils auf
dem Rathhause statt und kommt die
gleiche Matcrialgattung , sowie auch
nahezu das gleiche Quantum wie bis¬
her zur Versteigerung._
Straßenunterhaltunßs-

Material.
C .522 .2 . Nr . 542 . Die Gr . Waffer¬

und Straßenbau -Inspektion , Karlsruhe
versteigert am 26 . Februar d. IS .,
Vormittags S Uhr ,

, im Rathhause in Mühlburg
die Bcifnhr von Kies von Maxau auf
die Straße Nr . 17 Loos Nr . 4 (Karls¬
ruhe-Beiertheim) , Straße Nr . 18 Loos
Nr . 1 (alte Rüvpurrerstraße ) , und aus
die Straße Nr . 79 (Mühlburg -Maxau )
Loos Nr . 1 , 2 , 3 u . 4 , Itm ö,o—4,7 ;

ferner die Beifuhr von Kies von
Lcopoldshafcn auf die Straße Nr . 19
(Karlsruhe - Lcopoldshafen) in 's Loos
Nr . 3 , km 4—5 , und Loos Nr . 6 s ,
km 7,704 —9,970 , wozu Steigerungs¬
liebhaber eingeladen werden .

Holzversteigerung.
T .562 . Nr . 112 . Von Gr . Bezirks-

forstei Stein werden mit unverzins¬
licher Zahlungsfrist bis 1 . Oktober d . I .
im Rathhause zu Stein versteigert :

aus dem Domänenwalde Limberg ,
Schlag 29 und 30 :

Donnerstag de» 17 . d . Mts . :
10 Eichstämmc II . und >11 . Klasse ;

220 Ster buchenes , eichenes und ge¬
mischtes Scheit- u . Prügelholz , 18 Ster
gemischtes Stockholz ; 4000 buchene und
gemischte Wellen;

aus dem Domänenwaldc Schalken -
berg , Schlag 1 , 19, 20 :

Freitag de« 18 . d. MtS . r ^
5 Eichstämme II . und III . Klasse ; 2

Buchen ; 215 Ster buchenes , . eichenes,
forlenes nnd gemischtes Scheit - und
Prügelholz , 6 Ster gemischtes Stock¬
holz ; 3000 Stück buchene und gemischte
Wellen.
Zusammenkunft jeweils früh ^ 10 Uhr.

Die Domänenwaldhüter Seiter jung
und alt in Stein zeigen die Hölzer auf
Verlangen vor. _ _

D .345 . Anerbach , Amt Mosbach.
Mühlenanwesen - und
Liegenschafts- Berstei.

gerung.
Da bei der Ver¬

steigerung
am 7 . d . Monats

der Schätzungspreis nicht geboten wurde,
so werden auf Antrag der Müller Jakoh
Wagner Erben mit obcrvormundschaft-
licher Genehmigung
Samstaa den 26 Februar l. I .,

Nachmittags 1 Uhr ,
auf dem Rathhause hier einer noch¬
maligen Versteigerung ausgesctzt :

Ein 2stöck. Wohnhaus mit Stallung
und einer Mahlmühle , 2 Mahlgänge
und einen Schälgang enthaltend, beson¬
ders stehende Oelmühle mit Hanfreibe,
Scheuer, Wagenbaus , Holzremise und
Schweinställen, nebst 78 Ruthen Haus¬
garten bei der Mühle ;

11 Morg . 50 Ruth . j Acker im Mühl¬
acker , 3 Parzellen , hievon liegen 3 Mor¬
gen auf Dallauer Gemarkung ;

2 Morgen 3 Vrtl . 78 Ruth . Wiesen
ober- und unterhalb der Mühle , zwei
Parzellen ;

4 Morgen 3 Viertel 78 Ruth . Wald
in der Bcttelau ;

Gesammtanschlag . 25,000 M .
Die Bedingungen können auf dem

Rathhause dahier Ungesehen werden .
Auerbach , den 11 . Februar 1887 .

Das Bürgermeisteramt.
Schneider .

C .557 . Nr . 404 . Mannheim .
Bekanntmachung

Die Verbreitung sozialistischer
Druckschriften betreffend .

Auf den Grund der 88 11 und 12
des Reichsgesetzes gegen die gemein¬
gefährlichen Bestrebungen der Sozial¬
demokratie vom 21 . Oktober 1878 wird

verfügt :
Die im Druck und Verlag von

Schönfeld und Harnisch in Dres¬
den erschienene Festrede zum IV.
Stiftungsfest des Fachvereins der
Tischler zu Dresden am 12. Ok¬
tober 1886 , in der Zentralhalle
gehalten von August Bebel , wird
verboten .

Mannheim , den 11 . Februar 1887 .
Der Großh . bad . Landeskommissär

für die Kreise
Mannheim , Heidelberg und Mosbach :

Frech .

C .565 . Nr . 2957 . Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Ten Vollzug des Soziolistrn -
gesetzes betreffend .

Auf Grund der 88 11 und 12 des
Reichsgesetzes vom 21 . Oktober 1878

! ist von dem Stadlrath zu Gotha als
^Landespolizcibehördefür oen Bezirk der
Stadt Gotha die Nummer 4 (vom 1 .
d . Mts . ) der von W . Bock in Gotha
rcdigirten und verlegten und von W.
Vockroth daselbst gedruckten Zeitnug :
„Der Schndmacher , Organ für die
gewerblichen Interessen der Schuhmacher
und des Unterstützungsvereins deutscher
Schuhmacher und der deutschen Schuh¬
macher -Fachvereine , sowie der Zentral -
Kranken- und Stcrbekaffe der Schuh¬
macher und verwandten Berufsgenossen
Deutschlands ( E . H . )

" , sowie das fer¬
nere Erscheinen dieser Zeitung ver¬
boten worden ( Reichsanzeiger 1887 ,
Nr . 33) .

Karlsruhe , den 11 . Februar 1887 .
Großh . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
Eisenlohr .

_ Blattner .
C .566 . Nr . 2242 . Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Im Monat April bezw. Mai d . I .
findet Termin für die Erste sowie für
die Höhere Lebrerinuenprüfnng statt.
Der letzteren können sich nach 8 11 der
Ministerialverordnung vom 19. Dezem¬
ber 1884 (Schulverordnuugsblatt 1885
Nr . >) nur solche Aspirantinnen unter-

-ziehen , welche spätestens in der ersten
Hälfte des Jahres 1886 die Erste Lehrc-
rinnenprüfung bestanden haben . An¬
meldungen Mit den in der angegebenen
Verordnung verlangten Zeugnissen und
weiteren Beilagen , sowie der genauen
Angabe , ob die Aspirantin die Erste
oder die Höhere Lehrerinnenprüfung ah-
zulegen gedenke , sind bis längstens 10.
März anher einzurcichen .

Karlsruhe , den 8. Februar 1887 .
Großherzoglicher Oberschulrath.

Joos .
Clevenz .

C .502 . 1 Karlsruhe .
Holzversteigerung

au? Gr . Hardtwald , Ab
'
th . Monument ,

Dienstag de« LS. d. M . ;
14000 forlene Wellen ;

Mittwoch den 16 . d. M . :
1400 Ster forlenes Prügelholz .
Zusammenkunft jeden Tag früh 9

Uhr auf der Friedrichsthaler Allee am
Kanal .

Karlsruhe , den 11 . Februar 1887 .
Großh . Hofforst- und Jagdamt .

C .564 . 1 . Karlsruhe . Aus der
Baumschule der Großh . HofgärtnereiKarlsruhe werden , soweit der Vor¬
rath die eigenen Bedürfnisse übersteigt,
Zierbäumc , Ziersträucher und Nadel¬
hölzer aller Art von Ende Oktober bis
1 . April jeden Jahres abgegeben . Ins¬
besondere empfehlen wir starke Nuß -
und Eschenbäume zu mäßigen Preisen .
Preisverzeichniß wird auf Verlangen
gratis zugcsandt. Sich zu wenden an :
Großh Hofgärtnerei Karlornhe.

C .545 .2 . Nr . 698 . Heidelberg .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Die Lieferung von circa 3500 ein »

Kalkstein-Bahnschotter, frei Verladen in
Bahnwagen einer Güterstation der
Strecken Durlach - Heidelberg , Heidel -
berg -Jagstfeld oder Meckesheim -Neckar -
clz , soll im Submisfionswege vergeben
werden und find Angebote auf einen
Theil oder die ganze Lieferung bis zu
dem auf
Montag den 2L . Februar l. I ,

Vormittags 9 Uhr ,anberaumten Termin anher einzureichen .Die Lieferungsbedingungen liegen in¬
zwischen auf dem diesseitigen Geschäfts¬
zimmer zur Einsicht auf.

Heidelberg , den 10 . Februar 1887 .
Großh . Bahnbau -Jnspektor .

C .558 . Pforzheim .
Hausmeisterstelle.

Bei diesseitiger Anstalt ist die Stelle
des Hausmeisters und Oekonomicauf-
sehers , mit welcher ein Änfangsgehalt
von 1300 Mk . jährlich verbunden ist,
erledigt und baldigst zu besetzen .

Bewerber haben sich unter Vorlage
ihrer Zeugnisse innerhalb 8 Tagen per¬
sönlich vorzustellen .

Pforzheim , den 11 . Februar 1887 .
_ Groß h . Heil- und Pflege-Anstalt.

C .559 . Nr . 6650 . Freiburg . Auf
1 . März d . I . ist bei diesseitigem Be¬
zirksamt eine

Dekopistenstelle
mit einem Gehalt von 700 M . zu be¬
setzen . Bewerber wollen fich unter
Zcugnißbeilage melden .

Freiburg , den 10 . Februar 1887 .
' Großh . bad . Bezirksamt .

M . Stoesser .

AMMMes populär
'

ZuiNMliuerk .
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